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Politische Uebersicht.
Aus Anlast der Potsdamer Mouarchenbegeg-

nung hatte der Deutsch-Russische Verein zur Pflege und
Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen " folgendes
Telegramm an den Kaiser gerichtet : „Eure Kaiserliche Maje¬
stät bitten in dieser weihevollen Stunde der Zusammenkunft
ihrer Herrscher die Mitglieder des Deutsch-Russischen Vereines
in beiden Reichen untertänigste Huldigung darbringen zu
dürfen . Wir erblicken in dieser Begegnung die Gewähr
eines weiteren Aufschwunges der blühenden wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden mächtigen befreundeten
Nachbarreichen unter den Segnungen des Friedens ." — Der
Verein erhielt die folgende Antwort : „Seine Majestät der
Kaiser haben mich beauftragt , dem Deutsch-Russischen Verein
zur Pflege der gegenseitigen Handelsbeziehungen , dessen Be¬
strebungen Seine Majestät Allerhöchst Ihr reges Interesse
zuwenden , für das Huldigungstelegramm vom 4 . d. Mts.
bestens zu danken , gez. von Bethmann Hollweg ."

Bei der Landtagsersatzwahl im 4 . Berliner
Landtagswahlkreis , die dadurch notwendig wurde , daß der
freisinnige Abgeordnete Müller -Sagan krankheitshalber sein
Mandat niederlegte , siegte der Kandidat der fortschrittlichen
Volkspartei , Kreitling , über den Sozialdemokraten . Es hat
sich also parteipolitisch nichts verändert.

Der prenstische Jnstizminister hat einen Erlast
ausgegeben , der eine Verbesserung der Strafvollstreckung an
Fürsorgezöglingen bringt . Die Bollstreckungsbehördeu haben
vor der Vollstreckung sich mit den Fürsorgebehörden zu
verbinden , um genauer die Frage zu prüfen , ob nicht die
Strafaussetzung in Frage kommt . Bejahen dies beide, so
ist die Vollstreckung auszusetzen . Kommt kein Einverständnis
zustande , so ist von der Staatsanwaltschaft an das Mini¬
sterium zu berichten . Der Erlaß läuft auf eine sorgfältigere
Prüfung der Strafaussetzung hinaus.

Im bulgarischen Parlament Pflegt man aus¬
gedehnte Adceßdebatten . Hierbei bedauerte der frühere
Finanzminister Geschow , der Chef der Nationalpartei , die
Isolierung Bulgariens . Er sprach sich gegen das immer¬
währende Säbeigerassel der Regierung aus und erblickte eine
große Gefahr für Bulgarien in der terroristischen Politik
der Mazedonier . Ferner ermahnte er zu größerer Ehrlich¬
keit in der öffentlichen Verwaltung und zur Sparsamkeit
in der Finanzpolitik . Dr . Danew , der Führer der Zanko-
wistenpartei , sagte , die Worte der Thronrede über die aus¬
gezeichneten Beziehungen Bulgariens zu allen Großmächten
seien eine leere Phrase , denn infolge der schwankenden
auswärtigen Politik der Regierung überwiege bei allen
Kabinetten ein gewißes Mißtrauen gegenüber Bulgarien.
Der Redner warf weiter der Regierung vor , daß sie das
Verhältnis zur Türkei nicht hat vertrauensvoller gestalten
können.

Die provisorische Regierung des Fürstentums
Monaco hat den Plan einer Perfassung ausgearbeitet . Da¬
nach soll ein aus allgemeiner Wahl hervorgegangenes Par¬
lament von 22 Mitgliedern mit dem Namen Nationalrat
eingerichtet werden . Die Exekutivgewalt soll ein aus zwei
Mitgliedern bestehender Rat ausüben . Dem Fürsten soll
das Recht der Beantragung und der Ablehnung der Aus¬
führung von Gesetzen erhalten bleiben . Er soll künftig eine
Zivilliste von 1200000 Frank erhalten ; die übrigen aus
dem Spielkasino fließenden Einnahmen sollen dem Fürsten¬
tum überlassen werden.

Der König von England hat eine Proklama¬
tion unterzeichnet ', durch die als Termin der Königskrönung
der 22 . Juni 1911 festgesetzt wird . — Die Londoner Zei¬
tung „Daily Chronicle " veröffentlicht einen langen Aufsatz
über die beut -englischen Beziehungen , der die Ansicht ver¬
tritt , daß die offiziellen Beziehungen korrekt , aber nicht
herzlich seien und daß beide Mächte überall gegeneinander
arbeiteten . Die amtlichen und außeramtlichen Kreise Deutsch¬
lands wünschten dringend eine Besserung der Beziehungen
beider Länder . Das Blatt schließt sich diesen Wünschen an.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 10. November 1910.

* Vom Rathaus . Gemeindeoberförster Weinland re¬
feriert , daß beim Holzverkauf im Killberg für Nadelholz-
Stockholz im Boden 4,70 F6 bis 5,11 Zk, für Kleinnutzholz
14Z0/g der Forsttaxe erlöst wurden . — Vom K . Oberamt
gelangt das Konzessionsgesuch des Metzgers Leitz wegen
Betriebsübernahme (der von ihm erworbenen bisher Gauß¬
schen Wirtschaft an den Gemeinderat zur Aeußerung mit dem
Hinweis , daß der Zugang zu dieser Wirtschaft dringend
einer Aenderung zum Besseren bedürfe . Das Kollegium
beschließt durch Abstimmung , dahin zu berichten , daß die
Erteilung der Konzession von der Abänderung des Zuganges
abhängig gemacht werden solle. — Durch K . Oberamt ge¬
langt weiter ein Erlaß der K . Kreisregierung an den
Gemeinderat in Sachen des Konzessionsgesuchs von Werk¬
meister W . Benz zur Wasserentnahme aus dem Kreuzer¬
talbach , wodurch K . Oberamt mit der Herbeiführung einer
mündlichen Verhandlung beauftragt wird ; zugleich ersucht
K . Oberamt um Aeußerung über zwei Punkte . — Verlesen
wird der Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat Oktober.

Wildberg , 9. Nov . Durch das anhaltende
Regenwetter ist die Nagold so stark gestiegen , daß sie
heute gegen Mittag über ihre Ufer trat . Die Bewohner
der unteren Stadt wurden schon gegen Abend durch das
übergetretene Wasser belästigt.

r Die landwirtschaftlich benützten Flächen.
Das Gesamtareal der landwirtschaftlich benützten Flächen
betrug nach dem Statistischen Handbuch in Württemberg
1 241 162 tur im Jahre 1909 . Davon waren mit Getreide:
Weizen , Dinkel , Emer , Einkorn . Roggen , Gerste , Haber,
Buchweizen , Hirse , Welschkorn , Mischfrucht , und Hlllsen-
früchtc : Erbsen , Linsen , Eß - und Ackerbohnen , Wicken an¬
geblümt 523 614 tts . Mit Hackfrüchten und Gemüse:
Kartoffeln , Zuckerrüben , Futterrüben , Möhren , Kohlkopf,
weißen Rüben , Kohlrüben waren angebaut : 151159 iw.
Die Handelsgewächse nahmen eine Fläche von 9 036 bv.
ein und wurden gepflanzt Reps und Rübsen , Mohn , Flachs,
Hanf , Hopsen , Tabak , Korbweiden und Zichorie . Die
Futterpflanzen : Roter Klee , Luzerne , Esper und andere
Futtergewächse benötigen ein Areal von 137513 lw . Als
Gartenland laufen 18 592 da . Als Brachland und als
zur Weide benützte Felder lagen 25 240 iw da . Das
Wiesenland nahm 303177 tw ein . Die Weiden und Hut¬
ungen , ausschließlich oder vorwiegend durch Weidegang be¬
nützt, umfaßten 52356 da . Die im Ertrag und nicht im
Ertrag stehende Weinbergfläche ergab 20475 da . Ver¬
gleicht man hiemit das Jahr 1854 , so ergibt sich, daß der
Getreide - und Hülsenfrüchtenbau fast gleichviel Fläche ein¬
nahm : 523 554 du zu 523 614 kW, während der Anbau
von Hackfrüchten und Gemüse sich mehr als verdoppelte:
71169 rw zu 151159 tts . Hierunter stieg der Kartoffelbau
von 1854 mit 45022 iw auf 101612 im Jahre 1909.
Die Pflanzung von Handelsgewächsen dagegen ging auf
ein Drittel zurück , 1854 waren es 27 041 b », 1909 nur
mehr 9036 tw . Der Rückgang ist hier hauptsächlich auf
den Nachlaß im Pflanzen von Reps , Flachs , Hanf und
Mohn zurückzuführen . Der Hopfenbau und der Zichorien¬
bau stiegen allerdings , ersterer von 874 du 1854 auf 3 783
du 1909 , letzterer von 134 du auf 1210 lw . Auch der
Bau von Futterpflanzen stieg bedeutend : 1854 noch 85 752 da,
1909 aber 137 513 tw . Die Brache und Ackerweide wurde
infolge intensiverer Landwirtschaft von 151 982 dn im Jahre
1854 auf 25 240 tw für 1909 heruntergebracht . Das
Wiesenland aber stieg von 277 860 t" , auf 303177 tw.
Der Weinbau ging um 4287 b » zurück . Die Statistik
beweist ein starkes Vorwärtsschreiten der Wllrttembergischen
Landwirtschaft besonders aus dem Gebiete der Viehzucht,
was die Zahlen des Anbaus von Kartoffeln , Futterpflanzen,
des Zurllckgehens der Brache und des Anwachsens von
Wiesenland bestätigen.

r Wer trägt die Kosten für Steinsatz von

Markungsgrenzen , die zugleich Eigentümergrenzen
bilden ? Die beteiligten Markungsinhaberd. i. Gemeinden.
Dies trifft nach einer Steuerkollegialentscheidung auch dann
zu , wenn die Verpflichtungen der Gemeinden und der Grund¬
besitzer Zusammentreffen . Die Grenzen im Stand zu halten
und für die Bersteinung zu sorgen , ist Sache beider Be-

Die Goldinsel.
78 von Clark Russell. (Fortsetzung .)

Siebenundzwanzigstes Kapitel.

Entschluß der Mannschaft.
Als ich die Kajüte betrat , glaubte ich zu träumen . Eben

noch in dunkler , stürmischer Nacht , den Kopf voll der
schwärzesten Bilder , sah ich plötzlich hier das schlummernde
schöne Mädchen vor mir liegen , dessen weiße Perlzähne
durch die halb geöffneten Lippen schimmerten und dessen ge¬
schlossene Lider dem ganzen Gesicht einen wunderbar lieb¬
lichen Ausdruck gaben.

Eine Weile stand ich in den Anblick verloren und
zögerte , diese selige Ruhe zu stören , doch allein lassen wollte
ich sie nicht, und einen zweiten Platz , wo ich mich hätte
hinlegen können , gab cs hier nicht. So trieb mich meine
überwältigende Müdigkeit dazu , leise ihre Hand zu berühren.
Sie lächelte , schlief aber weiter . Erst nach einer abermaligen
Berührung schlug sie die Augen auf , und entsetzt fuhr sie
mit wirrem Blick empor.

Ach, Sie sind es , keuchte sie schaudernd . Ich dachte,
es wäre der tote Kapitän . Wie kalt Ihre Hand ist!

Verzeihen Sie , daß ich Sie weckte, sagte ich sanft , aber
meine Wache ist vorüber , ich bin todmüde und möchte gern
zu Bett gehen . Da wollte ich Sie nicht allein lassen und
Sie bitten , daß Sie sich jetzt wieder nach Ihrer Kabine be¬
geben.

Sie erhob sich. Wie spät ist es ? Habe ich lange ge¬
schlafen?

Es ist 4 Uhr . Sie schliefen über zwei Stunden . Ich
war glücklich, als ich durch das Oberlicht erkannte , daß Sie

eingeschlummert waren , und ich daraus die Beruhigung
schöpfen konnte , recht getan zu haben , als ich Sie bat , hier
unten zu bleiben.

Als Sie mich zwangen , wollen Sie sagen . Ich habe
namenlos gelitten , bis ich einschlief! So nahe dem Toten
— es war grausam.

Und doch wohl gemeint . Hoffentlich werden Sie nun
Ihren Schlaf noch einige Stunden sortsetzen.

Ich zündete die Laterne an , löschte die Lampe und
schritt ihr leuchtend voran . An ihrer Kabinentür ergriff ich
ihre Hand , drückte sie an meine Lippen und sprach mit
warmer Herzlichkeit:

Es tut mir immer so weh , wenn ich rauh zu Ihnen
bin , seien Sie aber fest überzeugt , daß dies nur geschieht,
wenn ich, in dem Streben , Sie zu schützen und zu schirmen,
mir nicht anders zu helfen weiß . Ich denke ja bei allem,
was ich tue , nur an Sie . Möchten Sie das doch endlich
begreifen und gerade , je trüber die Aussichten für uns werden,
sich bei jeder Gelegenheit erinnern , daß ich nur Ihr Bestes
im Auge habe.

Sie hörte das stumm mit niedergeschlagenen Augen an.
Als ich aber ihre Tür öffnete und ihr die Laterne übergab,
nahm sie dieselbe mit einem Blick , der mir zeigte , daß ihr
meine Worte zu Herzen gegangen waren.

Ich schlief fast in demselben Moment ein, in welchem
ich mich auf mein Bett warf . Als ich erwachte , war es
8 Uhr , also gerade die Zeit , zu der meine neue Wache be¬
gann . In aller Hast zog ich mich an , klopfte im Vorbei¬
gehen an die Tür meiner Gefährtin und rief ihr zu , daß ich
unser Frühstück - auf Deck bringen lassen würde.

Es war ein herrlich sonnenklarer Morgen . Die Wogen
rollten in schäumend dunkelblauen Hügeln vor dem noch
immer gleich starken Winde . Die Bark führte noch dieselbe
Leinwand wie zur Zeit meiner Ablösung , aber ein einziger

Blick genügte mir , um zu erkennen , daß die Raaen etwas
umgebraßt worden waren . Erstaunt darüber schritt ich so¬
gleich zum Kompaß und fand , daß der Kurs zwei Strich
südlicher gehalten wurde.

Betroffen hierüber , aber all meine Ruhe zusammen¬
nehmend , stieg ich langsam die Treppe zum Kampanjedeck
hinauf , auf dem Lush sich aufhielt , bot ihm den Morgen¬
gruß und sagte:

Es wird Ihnen wohl nicht entgangen sein, daß die
Bark zwei Strich vom bisherigen Kurs abgewichen ist?

Er sah mich lauernd an und erwiderte trocken : Der
Kurs eines Schiffes hängt von seinem Bestimmungsort ab,
und darüber ist bis jetzt noch nichts beschlossen.

Wieso ? fuhr ich etwas gereizt heraus , die Fahrt geht
doch nach Rio.

Er zuckte die Achseln. Vielleicht auch nicht. Das ist
eine Sache , die alle angeht — nicht bloß Sie oder mich.
Um 9 Uhr wird eine allgemeine Beratung den weiteren
Kurs bestimmen.

Aber ich bitte Sie , was soll denn das auf einmal
heißen ? Ich hoffe doch, daß man der jungen Dame und
mir nichts in den Weg legen wird , so bald als möglich nach
Rio zu gelangen . Auch Ihnen muß doch gerade jetzt, nach
dem Tode des Kapitäns , daran gelegen sein, den nächsten
Hafen anzulaufen.

Ich habe schon gesagt , wiederholte er scharf, daß das
eine Frage ist, die alle angeht.

Es kochte in mir , ich biß mich aber auf die Lippen,
um dem ungehobelten Burschen nicht Anlaß zu geben , noch
unverschämter zu werden , und suchte eine Weile mit den
Augen den Horizont ab . Dann fragte ich wie nebenbei :
Wann wird denn das Begräbnis des Kapitäns sein?

Ist schon begraben , antwortete er bissig. Eine Leiche
an Bord bringt Unglück . Vor zwei Stunden warfen wir



teiligter . Die Verpflichtung der Markungsirchaber , der
Gemeinden , ist die weitergehende , woraus folgt , daß in den
Fällen , wo die Verpflichtung der Markungsinhaber und
der Grundeigentümer miteinander Zusammentreffen , in erster
Linie die elftere zu erfüllen sei, wodurch die zweite wegfalle.
Wenn z. B . ein Bauer ein Grundstück hat , dessen Längs¬
seite zugleich die Grenze der Markung seines Gemeindeortes
bildet , und es tritt infolge Verwitterung der Bedarf eines
neuen Eckmarksteines auf , so hat die Gemeinde die Ver-
steinung besorgen zu lassen und deren Kosten zu tragen,
nicht der Bauer , dem das Grundstück gehört.

r Stuttgart , 9 . Nov . Bei der städtischen Sparkasse
sind im Monat September d . Is . 10659 Einlagen im Be¬
trag von 1428459 .45 ^ gemacht worden , denen 6 293
Rückzahlungen mit 1632 703 .76 ^ gegenüberstehen . Die
Zweigstelle Cannstatt ist daran mit 934 Einlagen im Be¬
trag von 106783 ^ und 379 Rückzahlungen mit 102900 .65
Mark beteiligt . Von den Einlagen entfallen 7922 74?/g
auf Beträge bis zu 100 Von den Rückzahlungen sind
796 völlige Ablösungen . Neue Sparbücher kamen 982 zur
Ausstellung . Das Guthaben der Einlagen am Schlüsse des
Monats betrug 45482192 -H.

r Tübingen , 9 . Nov . (Hochwasser .) Steinlach
und Neckar sind infolge des andauernden Regens ufervoll.
Am Stauwehr ist heute morgen eine 100 », lange Holzbrücke
vom Wasser weggeschwemmt worden . Vier Arbeiter gerieten
in ernste Lebensgefahr . Drei konnten sich sesthalten , einer
fiel ins Wasser und wurde mit fortgerissen , es gelang ihm
aber , sich durch Schwimmen zu retten . Auch die Arbeiten
an der Steinlachbrücke werden durch das Hochwasser erschwert.
Die Korrektionsarbeiten an der Steinlach auf Derendinger
Markung sind auch noch nicht vollendet . — Mit der Ammer¬
korrektion wird baldigst begonnen werden . Die Arbeiten
für den ersten Teil sind der hiesigen Firma Kirn in Höhe
von 58 000 übertragen worden.

r Kaltental OA . Stuttgart , 9 . Nov . Ein etwa 7
Jahre alter Knabe wollte einem nach Vaihingen fahrenden
Bierlastauto aufspringen . Beim Ueberspringen der Straße
kam ein Sandfuhrwerk von Vaihingen , unter das der
Knabe geriet . Die Räder gingen ihm über die Füße , auch
am Kopfe wurde er schwer verletzt. Der Knabe mußte ins
Spital nach Stuttgart verbracht werden . Wie man hört,
soll den Fuhrmann keine Schuld treffen.

Mittelbuch , 7. Nov . In dem großen Oekonomie-
gebäude des Hugo Walter auf dem 20 Minuten von hier
entfernten Machos brach Feuer aus , das bei dem gewal¬
tigen Sturm rasch um sich griff und sämtliche reiche Futter¬
vorräte und etliche 10000 Garben vernichtete . Sämtliche
32 Stück Vieh , gegen 28 Schweine und drei Pferde und
das Geflügel konnten gerettet werden . Der Brand wird
auf Selbstentzündung des Oehmdes zurückgefllhrt.

r Balingen , 9 . Novbr . (Unglllcksfall .) In den
letzten Tagen spielte die 11 Jahre alte Tochter des Fabrik¬
arbeiters Schreiber mit anderen Kindern auf der Obertenne.
Auf einmal erscholl ein gellender Schrei . Das Kind lag
unten in der Scheuer . Außer sonstigen Wunden erlitt es
eine schwere Verletzung der Wirbelsäule . Es ist fraglich , ob
das Kind am Leben bleibt.

r Vom Zabergäu , 9 . Nov . Ein orkanartiger West¬
sturm durchbrauste den Stromberg und das Zabertal und
brachte wolkenbruchartigen Niederschlag . Die Zaber ist aus
ihren Ufern getreten und hat das Wiesental überschwemmt . Auch
die Gärten in den Dörfern in der Nähe des Flusses stehen
unter Wasser . Heute früh , begannen die Wasser etwas zu
fallen , der Regen läßt auch allmählich nach , der heulende
Sturm hat sich ganz gelegt.

x Knittlingen , OA . Maulbronn , 8 . Nov . Zu dem
bereits gemeldeten Unglücksfall , dem der Landwirt Pils
von hier und seine Tochter in der Nähe von Speyer zum
Opfer gefallen sind , wird noch bekannt , daß außer dem ge¬
kündeten Wagen und den Pferden auch ein Teil der Ladung
in der Nähe von Rheinhausen angeschwemmt wurde . Die

interbliebenen der Verunglückten , die Frau mit ihren vier
indem , werden gegen den bayrischen Staat eine Cnt-

schädigungsklage wegen des Fehlens von Sicherungsmaß-

ihn , in Leinwand gerollt , über Bord ; so einer wie der —
er spuckte aus — verdiente es nicht besser.

Solcher Roheit gegenüber hatte ich keine Worte mehr,
Ich brach das Gespräch kurz ab , indem ich sagte:

Ich kam , um Sie abzulösen , und stieg hinunter.
_ (Forts , folgt .)

Erinnerungen an Hritz Reuter.
Bon seiner Schülerin Frau Hedwig Krüger.

Ich denke mit unendlichem Interesse an meine Jugend
zurück , wo der prächtige Fritz Reuter mein Freund und
Lehrer war.

Als Reuter aus Dömitz freigelassen war , führte ihn
sein Weg nach Thalberg zu seinem Freunde Peters . Dieser
hatte ihm geraten , sich an meinen Vater zu wenden , um
die Aussichten für seine Zukunft zu besprechen. Ich war
damals noch ein kleines Mädel und kam gerade aus der
Schule , als Reuter mir begegnete . Er redete mich an:
„Kannst Du , Kleine , mir nicht sagen , wo Iustizrat Schröder
wohnt ? " Ich ergriff seine Hand und rief freudig : „Das
ist ja mein Vater ! Ich führe Sie zu ihm ." Da war er
ganz beglückt und meinte zu mir : „Du bist ja ein liebes
kleines Mädchen . Die Kinder haben sonst immer Furcht
vor mir , weil der große Bart mein Gesicht so erschreckend
macht ." So brachte ich den lieben Reuter in mein Eltern¬
haus , und mein Vater freundete sich gleich sehr mit ihm
an , und ich erinnere mich noch genau , wie er über Reuters
großartigen Verstand entzückt war.

regeln , Schranken usw. an der Unglücksstätte erheben . Die
Leichen der beiden Verunglückten sind immer noch nicht
geborgen.

r Tuttlingen , 9 . Nov . Ein hiesiger Metzgermeister
und Schafhalter hatte in seinem außerhalb der Stadt ge¬
legenen Schafstalle ein ziemlich großes Quantum Haber,
den er an die Militärverwaltung liefern wollte , aufgeschllttet.
Als er nun dieser Tage die Haberkammer öffnete , fand er
zu seinem großen Schrecken fast keinen Haber mehr vor.

Türkheim OA. Geislingen, 7. Nov . Der Mord¬
versuch  auf den Schäfer Herzog  hat sich als fingiert
herausgestellt . Der Fall hat sich vielmehr so zugetragen,
daß der Schäfer Herzog in jener Nacht , nachdem er für den
Schäfer Mack den Pferch vorgeschlagen hatte , sich in den
in dessen Nähe stehenden Schäferkarren begab und dort
offenbar nächtigen wollte . Hiebei kam er an ein unvorsichtig
aufbewahrtes scharf geladenes Gewehr des Mack , das sich
entlud . Die Kugel drang Herzog ins Knie , so daß er
schwer verletzt sich bis zum Orte Türkheim schleppen mußte,
bis ihm Hilfe zuteil wurde . Nun wurde , statt der Wahr¬
heit die Ehre zu geben , ein Mordversuch angegeben und die
Landjägermannschaft nebst dem Arzt belogen . Den Land¬
jägern Geist in Nellingen und Müller in Geislingen ist es
gelungen , Licht in die Sache zu bringen , die nun noch ein
gerichtliches Nachspiel haben wird.

x Ravensburg , 9 . Nov . Einem hiesigen Metzger¬
meister , der keinen Gesellen , aber 4 Lehrlinge beschäftigte,
wurde von der Handwerkskammer Ulm die Auflage gemacht,
einen Lehrling sofort zu entlassen . Vom nächsten Frühjahr
an darf der betreffende Meister nicht mehr als 2 Lehrlinge
beschäftigen.

Ein neues württ . Fuffartillerieregiment?
In Ulm geht das Gerücht , das hohenzollernsche Fuß¬

artillerieregiment Nr . 13 , das seinerzeit vom württembergischen
Kontingent wegen Mangel an Ersatzmannschaften auf das
preußische übergeführt worden ist, werde ins Elsaß verlegt.
Dafür solle in Ulm ein neues württembergisches Fußartillerie-
Negiment errichtet werden . Das neue Regiment soll an
Stelle der in Wiblingen liegenden 2 Eskadrons Ulanen
nach Wiblingen gelegt werden . In Zusammenhang mit
dieser Neuformation wird gebracht , daß neuerdings wieder
ernstliche Schritte zur baldigen Erbauung der linksufrigen
Illerbahn getan werden.

Gerichtssaal.
Tübingen , 9. Nov . (Strafkammer.) In nicht öffent¬

licher Sitzung wurde der verheiratete 46jähr . Taglöhner
Gustav Herrmann  in Reutlingen wegen eines Verbrechens
der Blutschande § 173 St .-G .-B . neben 3 Jahren Ehren¬
verlust zu 1 Jahr und 2 Monaten Zuchthaus  verur¬
teilt . — Am 10 . Okt . hatte die Wirtsehefrau Labadie  in
Calw eine Wasche . Ihren Ehering und ihren Zierring
hängte sie, weil sie ihr etwas weit sind, an einen Rechen
im Hausöhrn . Um jene Zeit kam der wegen Diebstahls
mehrfach vorbestrafte ledige Bäcker Gottfried Rau von
Altensteig -Stadt in die Wirtschaft . Er bemerkte die Ringe
und steckte sie zu sich. Den Ehering verkaufte er, den
andern will er verloren haben . Rau hat hiedurch einen
Diebstahl im Rückfall begangen , den er mit 9 Monate
Gefängnis  büßen muß.

Deutsches Reich.
Berlin , 8. Nov . Bei der Rekruten-Bereidigung in

Potsdam hob der Kaiser  in seiner Ansprache hervor , daß
es für die jungen Soldaten eine besondere Auszeichnung
sei, in der Garde , unter seinen Augen der Dienstpflicht für
das Vaterland zu genügen : sie mögen sich ihrer Pflicht stets
bewußt sein und stets Gotteswort und Selbstzucht üben.

Berlin , 8. Nov . Der Leichenfund  an der Luther¬
brücke hat jetzt nach angestrengtester Tätigkeit der Kriminal¬
polizei seine Aufklärung  gefunden . Die Tote war ein
noch nicht unter Kontrolle stehendes Mädchen von der
Straße , das in der Nähe des Humboldthasens verkehrte.
Zuletzt war sie mit zwei anderen Mädchen gesehen worden,

Mein Vater hatte ihm den Vorschlag gemacht , sich in
Treptow als Privatlehrer niederzulassen . Ich bekam Unter¬
richt bei ihm im Zeichnen und in der Literatur , als ich
etwas über zwölf Jahre alt war . Ach, so billig war zu
der Zeit noch alles , für eine Privatstunde nahm der gute
Manu nur 25 Pfennige.

Sein Unterricht war für mich ganz wonnig , und haupt¬
sächlich interessierte es mich, Anregung zum Dichten von
ihm zu bekommen . Noch heute besitze ich ein Gedicht,
welches seine besondere Zufriedenheit erregte.

Zu lieb war es , wie der gute Reuter sich um die
Bildung von uns Mädchen bemühte . In den langen Winter¬
abenden gingen wir in sein gemütliches Wohnzimmer und
machten Handarbeiten , und Reuter las uns aus den schönen
Werken von Walter Scott vor und sprach dann belehrend
mit uns darüber,

Im Hause meiner Eltern war Reuter ein rechter Haus¬
freund . Wenn die Eltern ein Diner gaben , so brachte er
stets sehr eigenartige Toaste aus , die allgemeine Bewun¬
derung erregten . Auch Schach spielte mein Vater gern
mit ihm.

Zu der Silberhochzeit von Rittmeister Blümke -Mühlen-
hagen arbeitete Reuter einen höchst drolligen Polterabend.
Die ganze Abfassung erregte so vielen Beifall , daß der Riff
von ihm weit hinausging , und er von vielen Seiten um
Polterabendgedichte ersucht wurde.

Bald darnach war auch die Hochzeit meiner Schwester,
die war vier Jahre älter als ich, und da dichtete Reuter
für mich und Lucie Dolle ein entzückendes Polterabend-

die die Polizei jetzt in der Krankenabteilung des Asyls für
Obdachlose ermittelt hat . Eines dieser Mädchen war mit
der Toten , die Martha Schardrowski  hieß , zusammen und
gab an , mit ihr in einem Restaurant Schnitzel und Pfeffer¬
linge gegessen zu haben . Nachher seien sie zum Geliebten
der Schardrowski gegangen , der ihnen Obst holte . Da die
Obduktion der Leiche ergab , daß die letzte Nahrung der
Toten aus Pfefferlingen und Obst bestanden hatte , kam die
Polizei bald auf die Spur . Das Mädchen gestand nach
langem Leugnen , daß sie zusammen mit der Schadroivski
von zwei bekannten Zuhältern auf den Kahn gelockt mor¬
den sei, auf dem ein Schifferknecht mit Vornamen Ernst
bedienstet war . Dieser habe die widerstrebende Schardrowski
vergewaltigt , die beiden andern hätten sie durch Ueberwersen
eines Tuches am Schreien gehindert . Dabei sei sie dann
erstickt. Die Leiche hätten die drei unter Beihilfe eines
städtischen Wächters und des Mädchens in einem Sacke in
den ! Hafen geworfen . Die Zuhälter Wolfs und Richter
sowie der Angestellte Wegner  sind schon verhaftet , der
Schisser mit dem Spitznamen „Schifferernst " wird noch ge¬
sucht. Richter hat ein Geständnis abgelegt , die beiden
anderen leugnen noch.

Berlin , 9. Nov . Heute Mittag verhaftete die Polizei
den vierten der an dem Frauenmord an der Lutherbrücke
beteiligten Männer , den Schiffer Ernst.

Berlin , 8. Nov . Ein Raubanfall,  bei dem
2700 ^ erbeutet wurden , wurde heute mittag verübt . Die
Firma H . Wolfs u . Co . hatte einem Lehrling den Auftrag
erteilt , vom Postamt 68 aus einen Scheck 3000 zu er¬
heben und die Summe nach dem Kontor zu bringen . Als
der Bote das Geld erhalten hatte und heimkehren wollte,
trat vor dem Postgebäude ein junger Mann an ihn heran
der behauptete , er komme soeben von dem Chef des Lehr¬
lings . Dieser habe ihn beauftragt , von den 3000 ^ 2700 -E
zu nehmen und nach einer Bank zu tragen . Die übrigen
300 ^ solle der Lehrling schnell nach dem Geschäft bringen,
wo es notwendig gebraucht werde . Der Lehrling ließ sich
auch wirklich überreden . Nach Aushändigung der 2700 ^
verschwand der Betrüger.

Pforzheim , 9. Nov . Die Arbeiterbewegungnimmt
zu, vor den Bijouteriefabriken sieht man zahlreiche Streik¬
posten . Dem Direktor Kolmar der großen Fabrik Kolmar
und Jordan wurden in seiner Villa alle Fenster eingeworfen.
Auf einen Arbeiterzug wurde unweit der Stadt ein scharfer
Schuß abgegeben und ein Arbeiter , Familienvater , schwer
am Kopf verletzt und andere durch Glassplitter verwundet.
— Bis jetzt haben 3000 Arbeiter gekündigt oder es wurde
ihnen gekündigt . Die Bewegung greift weiter  um sich.
Der Inhaber eines Installationsgeschäfts V . ist nach Ver¬
übung eines Konkursoerbrechens geflüchtet . Seine Frau,
3 Kinder und das Dienstmädchen sind schon am 1. Okrbr.
nach Amerika abgereist.

r Pforzheim , 9 . Nov . Gestern abend brannte  ans
dem weithin sichtbaren Wartberghof unweit der Stadt eine
große gefüllte Scheuer , eine ehemalige Reithalle und ein
Stall ab . Das Wohngebäude , das sogenannte Schlößchen,
blieb verschont.

Pforzheim , 9. Nov . Die Enz ist infolge des an¬
dauernden Regens von 1,43 m auf 2,10 . also um 67 em
gestiegen . Der Fluß ist immer noch im Steigen.

Bruchsal , 8. Nov . Das kürzlich erfolgte Ableben
des Raubmörders Ueberle  erinnert an die Tatsache , daß
Ueberle gerade in letzter Zeit durchaus das Wiederaufnahme¬
verfahren erzwingen wollte mit der Begründung , daß er
unschuldig verurteilt sei. Er wollte die Schuld auf Sippel
— bekanntlich der Mörder des Engländers Reid — schieben,
der aber am 25 . Juli — dem Tage der Tat — nachge¬
wiesenermaßen gar nicht in Heidelberg geweilt hat . Das
Gericht hat denn auch das Wiederaufnahmeverfahren in
Sachen Ueberle trotz der bekannten Schwetzinger „Tllten-
affäre " abgelehnt . Der plötzlich eingetretene Tod Ueberles
hat nun weiteren Erhebungen vollständig den Riegel vor¬
geschoben.

Heidelberg , 9. Nov . Der Seismograph der König¬
stuhl -Sternwarte registrierte heute vormittag eine größere Zahl

gedieht . Ich war die Sonne , Lucie der Mond , Reuter
bemühte sich, mir den Bortrag eigenartig schön einzuüben.
Der Anfang war:

„Mit leichten geflügelten Schritten
Durchziehe ich Wiese und Feld,
Und mit dem leuchenden Auge
Verklär ' ich die finstere Welt.
Ich schwinge mich auf in die Lüfte,'
Verkläre die Wolken mit Glanz,
Ich senk ' mich hinab in die Ströme
Und rufe die Wellen zum Tanz.
Ich spiele mit leisem Geflüster
Des Nachts um die Schläfe dein,
Das Reich der Blumen und Farben,
Das Reich der Töne ist mein ."

Ich mußte als Sonne vielen Gästen einen Spruch
sagen . So z. B . dem Arzt Adam:

„Alter Adam , alter Sünder,
Wird 's dir nicht von Herzen bang,
Kranke macht 'st du nicht gesünder,
Und Gesunde machst du krank.
Keine Ruhe sollst du haben,
Keine Ruh ' bei Tag und Nacht.
Sollst die Toten selbst begraben,
Die du selber umgebracht " .

Dieses Polterabendgedicht fand so viele Bewunderung,
daß cs . glaube ich, den Anfang gab zu Reuters Schrift¬
stellern.
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von Erdstößen . Die ersten Vorläufer setzten gegen V28
Uhr ein . Nach 8 Uhr begann eine neue Phase , die kurz
nach 9 Uhr ihr Minimum erreichte. Das Beben dauerte
nach 10 Uhr noch an.

Mannheim , 9. Nov . Das Regenwetter, das nun
schon seit Sonntag anhält , hat weiteres starkes Anschwellen
unserer Flußläufe zur Folge . Der Rhein ist von 4 .23
auf 4 .42 -> gestiegen . Da in Hüningen der Wasserstand
sich von 2 .40 auf 4 10  erhöht hat , muß auch hier mit einem
weiteren starken Steigen gerechnet werden.

Frankfurt a. M ., 8. November. Graf und Gräfin
Zeppelin sind heute vormittag 6 Uhr 50 hier eingetroffcn
und haben im Esplanade -Hotel Wohnung genommen.
Später traf auch Prinz Heinrich von Preußen , im Auto¬
mobil von Wolfsgarten kommend , hier ein und stieg in
demselben Hotel ab . Zeppelins Aufenthalt in Berlin , sowie
die jetzige Zusammenkunft mit dem Prinzen Heinrich soll
mit Verhandlungen über den Ankauf eines neuen Luft¬
schiffes durch die Reichsregierung in Zusammenhang stehen.
Heute abend wird Gras Zeppelin nach Stuttgart Weiterreisen.

Leipzig , 9. Nov . Der Verleger Weber hat wieder
einen Erpresserbrief erhalten , dessen Handschrift mit dem
Drohbrief große Achnlichkeit zeigt , deren Urheberschaft die
beiden Mörder Koppius bisher hartnäckig geleugnet haben.
Weber wurde ausgefordert , an einem versteckten Ort im
Museum eine größere Geldsumme nieder zu legen . Die
Polizei steckte eine Anzahl Beamte in die Uniform von
Museumsdienern und bat die Besucher beim Verlassen des
Museums um die Angabe ihrer Adressen . Bei der Prüfung
der Liste stellte sich heraus , daß einer der Museumsbesucher
1909 von Berlin aus als gefährlicher Erpresser angemeldet
worden war . Man besetzte seine Wohnung und verhaftete
ihn . Die Untersuchung soll ergeben , ob er mit dem von
den 2 Brüdern namhaft gemachten „Rudolf " etwas zu
tun hat.

Leipzig , 9 . Nov . Der gestern in der Koppius -Affäre
verhaftete Erpresser ist der 24jährige Vergolder Höhnen
aus Berlin . Er war schon wegen der Weberschen Sache
im Jahre 1909 von der hiesigen Polizei verhaftet worden,
mußte aber wegen eines glänzenden Alibis freigelassen werden.

Posen , 9. Nov . Hier ist gestern ein politisches
Attentat  auf offener Straße verübt worden . Am Hellen
Tage erhielt der Führer der hiesigen fortschrittlichen Volks¬
partei Dabry,  einen Schuß in den Unterleib . Der Täter
ist entkommen.

Ausland.
Prag , 8. Nov . Ein Güterzug der Staatseisenbahn¬

gesellschaft wurde heute früh 5 Uhr in der Nähe von
Kralup von einer Bande überfallen , zum Stehen gebracht
und geplündert. Das Zugpersonal war gegenüber der
bewaffneten Bande machtlos.

Mailand , 8. Nov . Der Genueser Schnellzug  stieß
heute nachmittag unweit Lungaoilla mit einem Lastzug
zusammen.  Die Schweizerin Henriette Dufour  und
Tochter sind tot,  zehn Passagiere , sämtlich italienischer
Nationalität , wurden schwer verwundet.

London , 8. Nov . Die Lage im Ausstandsgebiet
von Wales wird beunruhigend . Das 10 . Husarenregiment
und 200  Mann Infanterie sind in Sonderzügen nach dem
Ausstandsgebiet abgesandt worden , ebenso 3tX) Mann der
Londoner Polizei . Während der Ruhestörungen der ver¬
gangenen Nacht sind die Ventilationsanlagen von zwei
Schächten unbrauchbar gemacht worden , und man fürchtet,
daß infolgedessen 400 Pferde  in diesen Schächten erstickt
sind . Der ganze Bezirk bietet ein Bild der Zerstörung.
Mehrere Polizeibeamte sind schwer verletzt worden.

Belgrad , 9. Nov . Eine hiesige Zeitung bringt einen
Artikel unter der Ueberschrift : „Die Verschwörer bereiten
ein neues Blutbad vor !" Die Zeitung behauptet , die Ver¬
schwörer hätten eine neue Sitzung abgehalten und dabei
beschlossen, im Falle des Ablebens des Thronfolgers
Alexander die Macht an sich zu reißen . Zunächst sollen
Prinz Georg und mehrere Deputierte ermordet werde », dann

muß König Peter auf den Thron verzichten und Prinz
Paul soll zum König proklamiert werden . Militär , Polizei
und Gendarmerie müßten unter den Befehl der Verschwörer
gestellt werden.

In der Eröffnungssitzung des kubanischen
Kongresses erklärte der Präsident den bisherigen Zolltarif
für veraltet . Er forderte die Erhöhung der Zölle aus
schutzzöllnerischer Grundlage und erwähnte , daß besonders
die Zölle auf Schuhe , Gewebe , Seife , Flaschen , Papier eine
Erhöhung bedürften.

Trinidad (Colorado), 9. Novbr. In einer hiesigen
Kohlenmine hat sich eine Explosion  ereignet . Man be¬
fürchtet , daß 70 Menschen umgekommen  sind.

Der Schiffbruch der „Preußen ".
Nach langen Anstrengungen ist es endlich gestern nach¬

mittag gelungen , einen Teil der heldenmütigen Besatzung
zu retten . Ein Londoner Telegramm meldet : 20  Mann
der Besatzung der „Preußen " wurden heute nachmittag in
Dover gelandet . Es verlautet , die übrigen 28 werden am
Spätnachmittag ebenfalls an Land gebracht . Die beiden
Fahrgäste der „Preußen " , ein Doktor und ein Professor,
die sich auf dem Wege nach Südamerika befinden , sind
ebenfalls gerettet worden.

Die „Preußen ",
das schönste, schnellste und größte Segelschiff der Welt gehört
zu den neueren Schiffen der Reederei Laeisz . Es ist im
Jahre 1902 in Geestemünde auf der Werft von Johann
C . Tecklenborg, , A .-G . erbaut und 5081/4755 Register¬
tonnen groß . Es führt eine Besatzung von 48 Mann.
Das Kommando hat Kapitän H . Nissen . Das Schiff ist
133,5 Meter lang , 16,4 Meter breit und 10,25 Meter tief;
der größte Tiefgang beträgt 8,23 Meter , das Deplacement
11150 Tonnen bei 8000 Tonnen Tragfähigkeit . Das
Schiff hat eine größere Ladung von Stückgütern an Bord;
außerdem , wie verlautet , noch eine größere Partie Zement.
Ueber die Versicherung wird mitgeteilt , daß u . a . Hamburger
und binnenländische Versicherungsgesellschaften beteiligt sind.
Schätzungsweise wird eine Summe von 1 Million Mark
für die Ladung und 400000 Mark für das Schiff als Ver¬
sicherungssumme genannt.

Pearys Nordpolfahrt.
Kopenhagen , 9. Nov . Bon Pearys Begleitern, den

Eskimos Iggenguak und Ukujak , erhielt Rasmussen auf
gleichem Wege einen Bericht , der besagt:

„Vom Schiff reisten wir nordwärts . Im Februar und
März , ehe wir Kapitän Bartlett verließen , hatte Peary ver¬
schiedene Observationen gemacht . Als wir allein geblieben
waren , wiederholte er seine Observationen sehr oft.

„Wir waren so weit nordwärts gedrungen , daß die
Sonne auch nachts hoch am  Hijmmel stand  und sich
in einem Bogen bewegte , ohne auf und unter zu gehen ."

„Nachdem Pearl ) die Ordre zum Halten gegeben hatte,
setzte er die Reise vom Haltepunkt mit zwei Mann fort
und kam am gleichen Tage noch zurück , an dem er die
Reise hin und zurück ohne Aufenthalt inachte . Peary sagte
bei seiner Rückkehr zu uns : „Endlich habe ich erreicht was
ich wollte " .

„Hier an dieser Stelle blieben wir zwei Nächte . Peary
war ' eifrig mit Observationen beschäftigt und schlief die letzte
Nacht überhaupt nicht.

„Wie lange Tagesreisen wir gemacht haben , wissen wir
nicht. Da das Eis glatt war , konnten wir lange Strecken
zurücklegen.

„Als wir das Schiff erreicht hatten , bemerkten wir eine
Sonnenfinsternis am Nordpol . Von Pearys großer Freude
merkten wir nichts . Erst bei seiner Ankunft an Bord des
Schiffes gab er den Amerikanern und uns Grönländern
ein großes Fest.

Nach den weiteren Rasmussenschen Mitteilungen wird
der Bericht von Dr . Cook über dessen Nordpolentdeckung
direkt als ein grober Sckwindel erklärt.

Die Wahlen in Amerika.
Paris , 9. Nov . Der „New -Pork-Herald" berichtet

über den Ausgang der amerikanischen Wahlen von 7 Uhr
gestern abend : Das erste Ergebnis aus den Städten des
Bezirks New -Pork läßt erkennen , daß Dix , der demokra¬
tische Kandidat , mit einer Mehrheit von 75000 Stimmen
zum Gouverneur gewühlt ist. Die von Dix erreichte Mehr¬
heit ist hinreichend , um den Sieg der ganzen demokratischen
Liste und damit der Partei drei Viertel aller Sitze im
Washingtoner Repräsentantenhaus , die bisher die Republi¬
kaner innehatten , zu sichern. In der Stadt Buffalo , wo
bei den Präsidentschaftswahlen von 1908 der republikanische
Kandidat mit 5000 Stimmen Mehrheit gewählt wurde,
erreichten die Demokraten gestern eine Mehrheit von 4000
Stimmen . Nach dem gegenwärtigen Stande der Wahlen
verlieren die Republikaner alle ihre Sitze im Staate New-
Pork im Washingtoner Repräsentantenhause.

New -Uork , 9. Nov . Im Staate Massachusetts, der
bisher eine Hochburg der Republikaner war , siegte der
demokratische Gouverneurskandidat.

Bon Wühlmäusen wird an den Wurzeln junger
Obstbäume zuweilen großer Schaden angerichtet . Im prak¬
tischen Ratgeber wird von einem Obstzüchter empfohlen , die
Bäume in Drahtkörbe zu pflanzen . — Es wurde festgestellt,
daß die Gänge der gefährlichen Nager bis dicht an diese
Körbe führten , aber die Wurzeln konnten sie nicht erreichen.
Gartenfreunde , die unter der Wühlmausplage leiden , sollten
sich vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst¬
und Gartenbau in Frankfurt a . O . die betreffende Nummer
schicken lassen, die genaue Anleitung enthält , sich jdavor zu
schützen.

„Gesund und frohen Mutes.
Eine Auswahl aus den Werken von Otto Ernst.

Der Hamburger Lehrervcreinigung zur Pflege der künstlerischen
Bildung , hcrausgegeben von Guido Hüller ca . 130 Seiten.

Elegant gebunden 1.80
Munter und froh fühlt man sich, beim Lesen dieser Auswahl , die alle
Seiten des vielseitigen Schaffens des Dichters umfaßt , der hoffnungs¬
reicher Lebensbejahung und weltfreudigem Optimismus huldigt . Das
Buch ist ganz geeignet die Schriften dieses Dichters weiteren Volks-
Kreisen zugänglich zu machen , soduß müde und verzagte Seelen sich an
diesem Dichter aufrichten und stärken lernen können.

Zu beziehen durch die <4 . Lwinei -'sche Buchhdlg . Nagold.

AWem Kinder keine Milch mehr trinken nwllen.

dann setzen Sie mal etwas Kathreiners
Malzkaffes zu — Sie werden Ihre
Freude daran haben , wie gern Ihre
Kinder die Milch mit Kathreiners Malz¬
kaffee vermischt wieder trinken.

Kathreiners Malzkaffee ist gesund,
wohlschmeckend und sehr billig!

welche an einem bestimmten Tag erscheinen sollen,
sind spätestens WV " vormittags 8 Uhr

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckern (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Aus meinem Aetdpred^ erleden —71.
Von ch Heinrich  Köstlin.

Fortsetzung.

Aus einem Brief an Ehr . Gerok : . Wie freuen
mich gerade in der Gegenwart Zeichen der Anhänglichkeit,
des treuen Gedenkens , wie ich sie aus Deinem Elternhaus
immer wieder erhalte . . . So schickte mir Deine liebe
Mutter mit einem Brief eine Menge praktischer Dinge , die
bei der Winternässe sehr willkommen waren . In meinem
Zimmer Hab' ich ein Pianino (zwar gräßlich verstimmt ) —
das ist meine einzige Erfrischung außer dem Berufe , der mir,
je länger ich ihm lebe, desto schöner erscheint. . . . Es
geniert mich, daß so viel über uns geschrieben steht. Wir
haben den Beruf , dessen Rechtfertigung in den still wachsen¬
den Früchten und Erfolgen liegt . So ein einziger Brief
aus Oberschlesien, Pommern oder Ulm (wie sie von Sol-
daten -Angehörigen kommen ), ist mir ein viel lieberer Erfolg
als die Zeitungsberichte . . . . .

10 . Dez . Am Sonntag versammelten wir uns in der
Kirche , — zum ersten Mal . nach den grauenvollen Tagen,
— um der Toten zu gedenken ; es mar tief ergreifend.
Chor und Altar sind von den Kugeln schwer mitgenommen,
der Boden zeigt noch Blutspuren vom 2 . Dez ., denn die
Kirche war Verbandplatz . Das war für diese Feier der
rechte Hintergrund . Die Musik des 2 . Regiments blies
den Trauermarsch von Beethoven ;, dann sprach ich vom Altar
aus ein Gebet aus dem . Herzen und wir sangen ! „Jesus

meine Zuversicht " . Der Text meiner Predigt lautete : „Der
Tod ist verschlungen in den Sieg . Tod , wo ist dein
Stachel ? Hölle , wo ist dein Sieg ? Gott aber sei Dank , der
uns den Sieg gegeben hat , durch unfern Herrn Jesus Christus " . '

12. Dez. Heute kamen Weihnachtsgrüße von Mama,
Stoll 's , Gerok 's , — Hurra , war das eine Freude , eine
Ueberraschung ! Mein Tagebuch schweigt über die Zeit vom
20. Nov . an . Ich bin darauf angewiesen, teils Briefe ein¬
fach zu kopieren , teils ergänzende Abschnitte aus der Er¬
innerung hinzuzufügen . Es war eine schöne Zeit , jener
Winter in Villiers , so wenig man Bequemlichkeit und
Genüsse hatte . Die bangen Tage hatten uns alle fest mit
einander verbunden . Insbesondere fand ich bei den Sol¬
daten eine Liebe , Anhänglichkeit und Treue , die mich rührte.
Es kann kein innigeres , wärmeres Verhältnis zwischen
Pfarrer und Gemeinde geben , als es hier waltete . Die
Kirche war trotz des angestrengten , schweren Dienstes immer
voll . Die Offiziere klagten darüber , daß am Sonntag nie
einer das Kochen übernehmen wolle , um das sie sich sonst
rissen. Einmal kam ein Offizier zu mir und klagte , seine
Leute seien ihm zu fromm geworden ; wenn er oft in ihr
Quartier komme , mit dem Vorsatz , zu wettern , so finde er
sie betend , und da wolle er nicht gerade fluchen . Das war
allerdings eine Abteilung , in welcher regelmäßig „Stunden"
gehalten wurden . In einem andern Zug der 7 . Kompanie
betete der Obermann sein Gebet morgens und abends laut
und waltete so des Priesteramts unter seinen Leuten . Wir
fühlten uns alle dem Ewigen nahe gerückt und waren wie
Brüder . So war es wenigstens im 2. Regiment und im

3 . Iägerbataillon . Meine Lebensweise war höchst einfach.
Am Vormittag schrieb ich, denn die Korrespondenz wurde
sehr groß . Häufig aber begann der Zulauf zum „Pfarr¬
haus " schon am frühen Morgen . Der eine hatte den , der
andere jenen Schmerzen . Pröbstle und ich bewohnten ein
Zimmer , anfangs sogar eine Matraze ; konfessionelle Unter¬
schiede gab es nicht . War er nicht da , so empfing ich die
Leute , die zu ihm wollten , so umgekehrt er die, die zu mir
wollten . Wir hielten uns regelmäßig für unsere Besuche
einen „Pfarrwein " und einen „geistlichen Unterstützungsfond " ,
denn es gab oft Gelegenheit , helfend in ein Leben cinzugreifen.

Bei Tisch saßen wir , bis unser General an die dritte
Zigarre kam . Wir plauderten alles mögliche und kamen
auch hier einander immer näher . Zur Belebung der Unter¬
haltung duldete jeder , daß man ihn in passender Weise
auszog , denn wenn wir einmal recht herzlich lachen konnten,
so war uns am wohlsten . Das Essen besorgte ein Soldat . Das
Speisezimmer eines Mr . Flocquet hatte einen behaglichen Ofen.

Nach Tisch ritt ich meist nach Bois S . Martin in
mein Spezial -Spital und saß an den Krankenlagern . Das
tat mir immer auf das innigste wohl;  oder ich ritt nach
Pontault , wo Oberst Hügel lag . oder zu einem der Kollegen,
etwa nach Malnoue , wo Stirm in N - latons neuem Schloß
residierte . Da schenkte er seinen edlen Kleinbottwarer aus
und mir gab er Lebkuchen . Meist fand sich auch Faulhaber
seltener Psleiderer ein und es war ein echter, gerechter
Pfarrkranz.

Fortsetzung folgt.



Diejenigen Einkommen-
u. Kapitalsteuerpflichtigen,
welche mit Bezahlung der gesetzlich auf 1. November 1910 verfallenen
2 Raten ihrer Einkommen- lind Kapitalsteuer noch im Rückstand sind,
werden zur alsbaldigen Bezahlung aufgefordert.

Tie Säumigen haben zwangsweise Beitreibung zu gewärtigen.
Die Zahlung hat in Altenstcig an das K. Kaineralamt, in allen

anderen Orten an das Ortssteueramt zu erfolgen.
Altenstcig, den9. November 1910.

K. Kameralamt:
Fromlet.

Beifuhr von Kalksteinen.
Zur Bervalzung der Haitcrbachcr Straße im Unterhaltungs-

Distrikt der Stadtgcmeinde Nagold sind vom Bruch „Ziegelberg"
1600 obm. Kalksteine beizuführen.

Die Akkordsbedingungenliegen bei dem Unterzeichneten zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch die Angebote, auf das ganze Quantum oder
für einzelne Lose lautend, spätestens

bis Samstag , den 12 . Nov ., nachmittags6 Nhr,
einzureichen sind.

Nagold, den3. November 1910.
EA .-Baumeifter Schleicher.

Nagold.
Mein großes Lager Ln

00Yo
h

der Fuma Bnbcck in Stuttgart bringe in empfehlende Er- -
innerung.

H Aeöerziehen und Reparieren
H ZW" wird rasch besorgt. -MZ

Bibliothckstmrde von jetzt an immer
am Samstag , von 1 bis 2 Uhr,

m Lokal der Mädchenmittelschule, woselbst auch der neue Katalog jeder¬
zeit eigesehen werden kann.

Zu fleißiger Benützung ladet freundlichst ein der
Bibliothekar.

Jubiläums - Jahrgang.
Heft 1, September , zur Ansicht.

Neues
Abonnement

mit September 1910

Jedes Heft 1D M

VelhagmMasings
Monatshefte

bringen im Jubiläums -Jahrgang u. a.:
Georg Frhr . v. Ompt -̂ a, .Margret und Ossana".

Roman.
Helene Böhlau , .Leben»ring". Roman.
Ernst Zahn , .Die Frauen von Tannö" Roman.
Paul Oskar Höcker, .Die lachende Maske". Roman.
Viktor v. Kohlenegg , .Die Liesegangs Mädchen".

Roman.
Ottomar Enking , »Momm Lebensknecht". Roman.
Rudolf Herzog , .Die Schwestern".
Nanny Lambrecht , .Das Heiratsdors". Roman.
Rudolf Hans Bartsch , .Am Wasser".
Jda Boy - Ed , .Undank".
M . E . belle Grazie , .Requiem".

ungen
von vr .Carl Busse.
Mustergültige, vielfach
sardige Reproduktionen

nach klassischen uns
modernen We-
mälven.

Zur Ansichtssendung des soeben erschienenen Ersten Heftes des
Jubilä ums -Jahrgangs und zur Entgegennahme und pünktlichen

Besorgung von Abonnementsbestellungen empfiehlt sich:

6 . LI . Laisrr ' sche Buchhdlg. Nagslcl.

Mttiklift
» . WW- offen
« " und in Eimern

mit 5, 10 und 25 Pfund
empfiehlt

GSGSG!TsG Nagold.
WollenekStrilkgme

I in allen Farben,
I enorm billig.
I Lli» L8t »Nii» Kvkbvsr « ,
T Bahnhofstraße.

S

G

G

G
GGGTG

Nagoid.

I Bieh- u. Pferde-
r Decken
G

Z
ST

von ^ L.25 bis 6.—
das Stück.

Bahnhosstraße.

TT
iS

T

G
SLTGTGGSGSGSGGGDGS GGGDGGGL TG
Z Nagold. I
Z Weiße ^

zHalbleinen̂
S einfach und doppelbreit, ca. H
H 15 Qualitäten, stets am Lager. H
H ONri8ti »r» H
I Bahnhofstraße. I
GS GS
SSTGS SAGT SD DDDGG DSGS ZG SS

Oberjettingen.
Unterzeichneter verkauft eine gute,

starke, fast noch ganz neue
ZcdneiSer

Mckine
System:

„Phönix"
mit Klapptisch.

Werppert, Waldschütz.

Ml -GM
Ein im Feilen und an der Kreis-

äge bewanderter Säger als erster,
owie ein

Latteubiudev
können sofort eintreten beim

Sägewerk Bösingen.

Der ? roMt >isreniü.

Äne prrlci .Mlegllng rriser

Zckriftea für unsere 2eit.

Von
OLrll ».

ds îeksn clurek äi«
6 . IV. L »t»«r '8ekv
RuclibälLs. : Nsgolä.

Mr mjekk Kindrr
ist die beste Ninderskise , da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichste Haut.

Berg « a»»S Buttermilch «Leise
von kerxw»»» i . k»., Lstedeiil,

b er . so Pf. bei: Laut » Süetcl «!.

IN IN
IN

Statt Karten.

Nagold-Haiterbach.

Hchzeits-EiMW. IN IN
IN

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag den IS. November isi«
in das Gasth. z. „gold. Adler" in Nagold freundlichst einzuladen.

Ernst Reichert, Schriftsetzer
Friederike Killinger.

Kirchganĝ/zl Uhr.
. .-Lx

Aesteflungen für die Monate Wovember und Dezember
können fortwährend gemacht werden.

Amtsblatt
Gelefo« 29.

Erscheint
täglich^ Aieäeflen Sie den 8

-* „Hes ellschafter " » -

Auflage
über 2709

Inserate billigst! 8
8

Akzidenz-
Druckerei

^ V ^

Abonnements - «nd Inserlionspreise lind am Kopfe unseres in
Stadt und Land gut verbreiteten Mattes verzeichnet.

Taslhen-Rindviehwagen
Messungstabellen. Preis 50 Zu haben bei

mit leichtver¬
ständlicher An¬

leitung mit
G . W . Zaiser.

Vas dssts ksyrvkirr:
für Llilck- auä Ue-Iilspoissv, Lauosv, Lakso u. Des ist

Oi'. 06t !rkl''8 VANSÜMLUOKsr.
Lin Däeksken sntspriobll 2—3 Sodoren guter Vanille
uuä kostet nur (3 8t,üek ?lss.i Msekt mau
f/z DLekekvuI)r. Oetirer's VunillinLuelrer mit 1 kg
keinem Lneker Nllä gibt kiervon 1—2 Deelöblel voll
nnk sine Dass« Dso, so erkält man siu aromLtl8oks8,
voIImuvc1iAe8 Olsträulc

Dasulüinxfer von

MlEDPO N

Auskunft erthellen:
die Seck 8t»r Llov in Lntvvrpsr

oder deren Agenten
VUd. LtsLsr, Privatier

in Lltswitorg.
6ar1 L»üw in ?rv oäsll»t«ät.

Effringen.
Unterzeichneter verkauft ein

Mutter¬
schwein

trächtig, unter 2 die Wahl.
Andreas Kempf, Weber.

LmÄ-Grsch
Ein rechtschaffener junger

Mensch von 16—18 Jahren,
welcher mit Pferden umzugehen
versteht, Fahren und Ackern kann,
wird auf Weihnachten in ein Gast¬
haus gesucht.

Nähere Auskunft erteiltHermann
Breitling z. schwarzen Adler in
Nagold.

Vekksof clufick clskffsus.-
< ttückesiSsröle-imcMsLndl'si'icke.

beseitigt den Schnupfen, wirkt des¬
infizierend und schleimlösend, erhält¬
lich in Beutel zu 20 ^ bei:

Heinr. Gauß, Konditorei,
Heinr. Strenger, „
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